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        Lüge oder nackte Wahrheit?

    Etwas müde von meinem Einkauf zog ich meinen Rolli hinter mir her. „Endlich eine Bank“, dachte ich und ging zielstrebig darauf zu. Ich wohnte erst seit einem halben Jahr in diesem kleinen Ort, der mir eigentlich ganz gut gefiel. Nur die Bergsteigung in diesem Ort machte mir ziemlich zu schaffen. Aber Einkaufen muss man nun mal…da führt kein Weg dran vorbei. Tja, so ist es wenn man alt wird. Außer mir hatte eine andere Dame bereits auf der Bank Platz genommen. „Einmal Zwischenparken“ witzelte ich und ließ mich mit einem Plumps fallen. Meine Banknachbarin lachte, denn auch sie kannte das Problem mit den Bergen. „Wohnen Sie hier in der Nähe?“, wollte sie wissen. „Ja, gleich da hinten in dem gelben Haus!“ Ne, wirklich? Ich wohne auch dort – seit sechs Monaten!“ Wir redeten über das und jenes und stellten fest, eine Vorliebe zu haben – Katzen, Pussis, Samtpfoten. Traurig meinte ich: „Meine Pussis leben leider alle nicht mehr. Aber ich werde mir keine mehr anschaffen. In meinem Alter muss man ab und zu ins Krankenhaus, wer soll sich in der Zeit darum kümmern?“ Sonja Behling hieß die Nachbarin und meinte, sie würde gerne einmal mit ihrer Katze Nicki vorbeikommen. Sie erzählte von dem Ärger, den sie in der vorherigen Wohnung hatte. Man hatte sie regelrecht rausgemobbt, üble Nachreden verbreitet – sie regelrecht gestalkt. Da ich auch schlechte Erfahrungen mit meiner letzten Wohnung hatte, glaubte ich Sonja alles. Schließlich gingen wir gemeinsam zu unseren Wohnungen und Sonja kündigte an, mit Nicki in den nächsten Tagen vorbeizukommen. Zwei Tage später stand Sonja vor meiner Türe, im Schlepptau mit ihrer schwarzen Katze – eine richtig Süße. Mein Herz ging auf, denn lange hatte ich keine Gelegenheit mehr mit einer Schmusekatze zu knuddeln. Sonja fing sofort wieder mit dem Thema an – ein Gangstalking – Opfer zu sein. „Was genau meinst du damit?“ wollte ich wissen. Sonja kam richtig in Fahrt: „ Ich werde beobachten und wenn ich die Wohnung verlasse, kommen „sie“ in meine Wohnung, zerstören und klauen Sachen. Wenn ich Lebensmittel angebrochen habe, vergiften sie alles. Auch Nicki wurde von denen angegriffen!“ „Das ist kaum zu glauben – das müssen doch die Nachbarn mitbekommen, wenn fremde Leute in deine Wohnung gehen“, meinte ich. Sonja lachte hämisch: „Nachbarn? Die sind doch alle von „denen“ gekauft!“ Von „Denen“? Wer sind diese „Denen“? Ungläubig sah ich, dass Sonja immer aggressiver wurde und hochrot anlief. „He, stopp mal…komm mal wieder runter, sonst bekommst du noch einen Schlaganfall!“ Sonja beruhigte sich langsam wieder: „Ist doch wahr…das macht mich krank. Zudem ist meine ganze Wohnung verwanzt!“ Ich schüttelte ungläubig den Kopf: „Das muss man doch sehen können!“ Sonja kam schon wieder in Rage: „Ne, mann …die sind so winzig und sitzen in den Wänden!“ „Nicht dein Ernst“, meinte ich ungläubig. Ein Leben in einer verwanzten Wohnung war kaum vorstellbar. Big Brother für Arme? „Wenn diese Menschen nur kommen wenn du außer Haus bist, würde ich keine Sekunde mehr die Wohnung verlassen!“ Sonja ging schon wieder hoch wie eine Rakete: „Den Gefallen tue ich denen nicht!“ Ich zweifelte an Sonjas Worten, immerhin gab sie „denen“ durch ihre Abwesenheit doch erst recht Gelegenheit, in ihre Wohnung zu gehen. Irgendwie hat sie wohl den Durchblick verloren. Allerdings fiel mir auf, dass sie über kein anderes Thema sprechen konnte. Waren das alles nur Lügen? Mir kam es so vor, als würde Sonja auf der Bühne stehen und völlig in ihrer Rolle aufgehen. Später als ich wieder alleine war schaltete ich den PC ein. 
 
Gangstalking…Über Google konnte ich genug über dieses Thema erfahren. Erschreckend was man darüber lesen konnte. Am folgenden Sonntag war ich bei Sonja zum Kaffeetrinken eingeladen. Sonja hatte vor ihrer Eingangstüre Tisch und zwei Stühle aufgestellt. „Schön hier, diese kleine Laube ist richtig einladend!“ Und schon war Sonja wieder bei ihrem Thema: „Sieh mal, diese Lehne haben sie abgesägt…auch bei deinem Stuhl!“ Also wirklich, die Lehnen waren äußerst stabil, aber an einem Ende abgesägt. „Du kannst sehen, wie stabil sie sind…das geht nur mit einer Säge!“ Mein Blick ging zu dem Fenster von Sonjas Schlafzimmer. Keine Gardinen…ob das vielleicht einen Grund hatte? Sonja hatte die gleiche Wohnung wie ich…nur spiegelverkehrt. In ihrer Wohnung war ich allerdings noch nicht. Nicki, die schon eine Zeit unterwegs war, kam plötzlich um die Ecke. Ich schmuste ausgiebig mit der süßen Maus. „Siehst du die kleinen Schnapsflaschen hier rumliegen? Wodka…es müssen Russen sein.“ Konnte diese Frau nicht einmal über etwas anderes reden? „OK, dann stell ihnen doch eine Wodkaflasche auf den Tisch…damit zeigst du ihnen, dass du sie durchschaut hast.“ Schnell stand Sonja auf: „Komm, ich zeig dir meine Wohnung!“ Etwas spärlich eingerichtet - das Bett stand in der Küche und im Schlafzimmer standen diverse Möbel und Kartons rum. Nirgendwo Gardinen. „Hat das einen Grund - keine Gardinen?“ Sonja schnaufte: „Hatte ich überall…aber die haben sie mir auch geklaut!“ Da sie auch ebenerdig wohnte, konnte jeder in ihre Wohnung hineinsehen. Wie auf einem Präsentierteller! Wir setzten uns noch einmal in die kleine Laube und genossen das schöne Wetter. „Da hinten…genau dort hinter dir, abends um 21 Uhr…kommen Drohnen! Die beobachten mich…vielleicht schießen sie mich eines Tages ab!“ Wie interessant muss diese Frau sein, dass sie von Drohnen beobachtet wird? „Du glaubst mir nicht? Die können dich töten…dann fällst du einfach auf der Straße um…und keiner weiß was passiert ist! Die wollen die Menschheit reduzieren, alte Menschen, alleinstehende Menschen!“ OK??? „Elektrische Geräte in der Wohnung sind verstrahlt…!“
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Das wird ja immer abenteuerlicher. Ich war heilfroh, als ich wieder in meiner Wohnung war. Ich musste mich erst einmal von den negativen Energien die Sonja ausstrahlte erholen. Passiert das wirklich alles? Oder leidet Sonja unter Verfolgungswahn? Ich konnte das alles nicht so recht glauben. Was würde ich in diesem Fall machen? Ganz bestimmt nicht den ganzen Tag unterwegs sein, sondern würde alles daran setzen, meine Katze und mein Mobilar zu schützen. Ich wollte mehr darüber wissen und schaltete den PC wieder ein. Gangstalking (auch „organisiertes Stalking“ oder „Stasi – Stalking“ genannt) ist eine über einen längeren Zeitraum stattfindende psychologische Attacke gegen( in den meisten Fällen) alleinstehende Opfer. Es kommt zwar auch zu anderen schwer nachzuweisenden Straftaten( z.B. Hausfriedensbruch, illegale Abhöraktionen, Straßenverkehrsgefährdung), das Angriffsziel ist letztlich aber immer die Psyche der Opfer. Ich musste schlucken…immerhin war ich auch alleinstehend. Hatte Sonja mich bereits angesteckt? Ich fand einen Eintrag über:  
 
Definition. Eine erste Definition erfolgte durch Zona et.al. (1993), welche Stalking als obsessives und unnormal langes Muster von Bedrohung durch Belästigung gegen ein bestimmtes Individuum gerichtet bezeichnen. Meloy und Gothard führten 1995 den Begriff „obsessives Verfolgen“ ein, um den psychiatrischen Aspekt hervorzuheben. Damit wurde zudem an die ursprüngliche Bedeutung in der Jagdsprache angeknüpft. Pathe und Mullen(1997) sehen im Stalking eine Verhaltenskonstellation, in der eine Person der anderen wiederholt unerwünschte Kommunikation oder Annäherung erzwingt. Westrup (1998) nannte als Merkmale von Stalking: „Das Verhalten tritt mehrmals auf und zielt auf eine bestimmbare andere Person, es wird als unerwünscht und grenzverletzend wahrgenommen und kann Angst und Beklemmung auslösen. Um als Stalking – Opfer kategorisiert zu werden, müssen mindestens zwei verschiedene, die Privatsphäre verletzende intrusive Verhaltensweisen berichtet werden, wobei diese durchgehend mindestens acht Wochen andauern und Angst auslösen müssen. Die offizielle präventivpolizeiliche Definition in Deutschland lautet: „Das beabsichtigte und wiederholte Verfolgen und Belästigen eines Menschen, so dass dessen Sicherheit bedroht und er in seiner Lebensgestaltung schwerwiegend beeinträchtigt wird“. Cyberstalking oder Cyber – Mobbing bezeichnet die Belästigung und das beharrliche Nachstellen einer Person unter Anwendung und Zuhilfenahme von modernen technischen Hilfsmitteln wie Handy oder Internet. 
 
Herkunft des Wortes. Das englische Wort to stalk bedeutet in der Jägersprache „jagen, heranpirschen, hetzen, steif gehen, stolzieren(aus dem Gälischen stale oder dem Substantiv stalcaire für „Jäger“, „Falkner“). Daraus abgeleitet: verfolgen; Stalking bedeutet in der deutschen Sprache übertragen „Nachstellen“, „Verfolgen“, „Psychoterror“. 
 
Täter – Opfer – Beziehung. Wie ein Jäger sammelt ein Stalker Informationen über sein Opfer, um es stellen zu können. Dabei sind aber nicht nur die einzelnen, nachstellenden Handlungen des Täters von Bedeutung, sondern im Besonderen das psychologische Verhältnis zwischen Täter und Opfer. Das unterscheidet das Stalking von anderen, die Selbstbestimmung eines Menschen einschränkenden Handlungen. Auch wenn jeder Mensch Opfer von Stalking werden kann und sich Opfer und Täter nicht notwendigerweise kennen müssen, sind nach bisherigen Erkenntnissen am häufigsten Personen betroffen, die eine Beziehung oder Ehe mit dem Täter beendet oder einen Beziehungswunsch des Täters zurückgewiesen haben. Auslöser für die Stalking – Beziehung ist hierbei oft eine narzisstische Kränkung, Narzisstischer Missbrauch kann dabei sowohl vom Stalker als auch vom Gestalkten ausgehen und verursacht dabei zwei völlig unterschiedliche Stalking – Szenarien: Ist der Stalker ein Narzisst, so fühlt er sich vermutlich durch eine Zurückweisung seiner Ansprüche an das Stalking – Opfer gekränkt und möchte nun durch Zermürbung das Opfer zur Erfüllung seiner ich – bezogenen Bedürfnisse zwingen. Ist hingegen das Stalking – Opfer ein Narzisst, so hat es vermutlich versucht, dem späteren Stalker eine unzureichende Trennungserklärung zu unterbreiten, die den nicht-narzisstischen Stalker immer wieder veranlasst, verzweifelt nach Erklärungen für die Trennung zu suchen. Der Abbruch einer Beziehung unter Verweigerung eines klärenden Abschlussprozesses, der zur gesunden Einsicht führen würde, warum die Beziehung gescheitert ist, ist dann nichts anderes als die Fortsetzung des narzisstischen Missbrauchs wärend der Beziehung. Der Stalker ist in diesem Fall perfider - weise Täter(im strafrechtlichen Sinne) und Opfer zugleich(im Sinne eines narzisstischen Missbrauchs durch seinen ehemaligen Partner, von dem er sich nicht befreien kann und nach Absicht des missbrauchenden Partners auch über die Trennung hinaus nicht befreien soll). 
 
Gesundheitliche und soziale Folgen. Ein Großteil der Opfer leidet unter vegetativen Erscheinungen, wie etwa Unruhe, Schreckhaftigkeit, Kopfschmerzen, Angstsymptomen, Schlafstörungen und Magenbeschwerden und der daraus resultierenden geistigen und körperlichen Erschöpfung. Viele sind schnell gereizt und reagieren dann situationsbedingt unbegründet aggressiv. Ein nicht geringer Teil der Opfer leidet unter depressiven Verstimmungen, einige darunter unter Depressionen. Allerdings ist unsicher, wieweit nicht psychisch vorbelastete Personen normales zwischenmenschliches Verhalten als Stalking empfinden. Vor allem bei Opfern denen aufgelauert wird oder die körperlich verfolgt werden, zeigen sich nach tendenziell reaktive Verhaltensmuster, wie etwa Vermeidungsverhalten, Abkapselung, Vereinsamung oder Kontrollverhalte. So wie der Täter auf sein Opfer fixiert ist, ist durch die als lästig und als unberechenbare Bedrohung empfundene Situation auch das Opfer auf den Stalker fixiert. Nach langer und intensiver Verfolgung kann in seltenen Fällen eine posttraumatische Belastungsstörung auftreten, vergleichbar mit einem Trauma bei Soldaten nach unmenschlichen Kriegserlebnissen, die diese psychisch nicht verarbeiten konnten. Um den gesundheitlichen und sozialen Folgen des Stalkings gezielt entgegenwirken zu können, ist es empfehlenswert, sich frühzeitig helfen zu lassen. 
 
Naja, das ist gut gesagt. Viele Opfer werden als paranoid abgestempelt und trauen sich nicht an die Öffentlichkeit. Wer möchte schon gerne als Spinner dastehen…! 
 
Auffällige Verhaltensweisen von Fremden. Fremde Personen sehen das Opfer häufig an * häufiges angrinsen* häufig auf die Uhr schauen* häufig am Kopf kratzen oder an die Nase fassen.* Fremde würden offen Wissen über das Opfer äußern, welches diese nicht haben dürften, z. B. das Opfer auf offener Straße mit dem Namen anreden. *Bestimmte Merkmale von Personen (Automarken - Autofarben – Dachgepäckträger – Hüte – Kleidungsstücke) würden immer wieder auftauchen. *Personen würden auffällig telefonieren oder mit Funkgeräten unterwegs sein.
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Solche Ereignisse werden von Opfern auch „Straßentheater“ bezeichnet. Für Außenstehende erscheint gerade die Beschreibung solcher Alltäglichkeiten als besonders paranoid. Sie sehen diese Ereignisse als bloße Zufälle, wie sie im Leben eines jeden Menschen passieren können und etwa durch selektive Wahrnehmung bedingt sind, aber durch Paranoia würden solche Ereignisse nicht als lustige Zufälle betrachtet, sondern als eine Bedrohung durch die Außenwelt gesehen. Die Opfer hingegen betrachten dies oft als ein besonders perfides Vorgehen der Gangstalker. Sie würden zu keiner Zeit zulassen, dass das Opfer einen greifbaren Beweis dafür liefern könnte, dass es tatsächlich gestalkt wird, weshalb das Opfer auch nicht in der Lage sei, um Hilfe zu bitten. Man würde sie ja dann für verrückt halten. Von Kritikern wird entgegen gehalten, dass gerade dieses Misstrauen gegen andere und deren Urteilskraft ein Symptom einer paranoiden Wahrnehmungsstörung sei. Anstatt nach einem helfenden Gespräch zu suchen und mal eine andere Perspektive auf die Vorgänge zuzulassen, gingen sie davon aus, dass andere gleich das Schlimmste von ihnen annehmen würden. Dabei wäre es notwendig, dass sich das Opfer Hilfe suche, um sich eigener Probleme bewusst zu werden. Einige Opfer empfehlen, das „Straßentheater“ einfach zu ignorieren. Die Stalker würden darauf abzielen, das Opfer zu terrorisieren, sich verunsichern zu lassen ist nur im Interesse der Täter. Vor wirklich handgreiflichen Übergriffen schrecken die Stalker zurück, da solche Vorfälle die Polizei auf den Plan rufen könnten und nachweisbar wären. Wenn man kein geeignet Opfer sei, würden die Stalker von einem ablassen. 
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Methoden: verbale Drohungen*Haustiere werden getötet*physische Angriffe*abfälliges Nennen des Namens*belästigende Emails und Anrufe* Post wird gestohlen, beschädigt*einige Gesetzeshüter und Feuerwehrleute nehmen an der Belästigungsbedrohung teil*24 Stunden – Überwachung, jeden Tag. Unteranderem arbeiten die Belästiger an Schichten, sitzen in ihren Fahrzeugen die in der Nähe der Wohnstätte der Zielperson geparkt ist* „Verleumdungskampagnen“. Die Grundlage des Gangstalking: Die Stalker gehen zu jedem mit dem die Zielperson zu tun hat. (Familienmitglieder, Kollegen, Nachbarn, etc.) und verbreiten Lügen, dass die Zielperson homosexuell oder kriminell ist oder dergleichen. 
 
Unter Beobachtung? Puh, hört sich alles nicht so gut an. Mir kamen schon wieder Zweifel. Hat Sonja mir die Wahrheit gesagt? Oder hat sie all ihr Wissen auch aus dem Internet? Konnte wirklich jeder ein Opfer dieser Gangstalker werden? Als ich wieder zum Einkaufen in den Ort ging ertappte ich mich dabei, Personen besonders kritisch zu betrachten die meinen Weg kreuzten. Der Gedanke, ein jeder könnte Opfer werden, ließ mich nicht kalt. Aber ich sah nichts, was mich misstrauisch machen könnte. Beruhigt begab ich mich wieder auf den Heimweg mit dem Vorsatz, nicht auf eventuelles Straßentheater zu reagieren. Am Abend rief Sonja mich wieder an und wetterte drauf los: „Jetzt haben sie den Stuhl im Schlafzimmer auch noch demoliert!“ „Tja, was soll ich dazu sagen Sonja, am besten gehst du auch noch nachts aus dem Haus!“ Sie schnaufte beleidigt und brach das Gespräch ab. Weiter ging meine Suche im Internet nach Gangstalking – Opfern. 
 
Auffälligkeiten im täglichen Leben: Knacken in Telefonleitungen*anonyme Anrufe und Telefonterror*häufige Computerabstürze oder Computerprogramme funktionieren ohne Grund nicht mehr*Autos hupen in der Nacht vor der Wohnung des Opfers oder das Opfer wird im Straßenverkehr angehupt*Bankirrtümer*ungewollte Zeitschriften – Abonnements*Spam-Mails mit auf das Opfer zugeschnittenen Inhalten*Verrückte Gegenstände in der Wohnung*Haustiere werden plötzlich krank, vermutlich in Folge von Vergiftungen*Graffitis und Scratchings an Auto, Hauswand und Briefkästen*Zerstochene Reifen*Mahnungen von unbekannten Firmen*Auch hier sollte man nicht hinter jeder ungewöhnlichen Sache einen Zusammenhang mit Stalking sehen. Na gut, mein Computer stürzt auch des Öfteren ab, auch huschen schon einmal schwarze Kästchen über den Bildschirm. Muss ich mir Sorgen machen?
 
 Mikrowellenterror: Vereinzelt wird in Zusammenhang mit Gangstalking auch die Verwendung von Mikrowellentechnik berichtet(Electronic Harrasment oder Strahlenterror). Opfer würden in ihrer Wohnung plötzlich Hitzewallungen oder einen starken Hitzeschmerz empfinden, ohne dass eine äußere Ursache erkennbar wäre. Das wird auf den gezielten Einsatz von Mikrowellen zurückgeführt, welche Wände durchdringen und erst im wasserhaltigen Gewebe des Menschen absorbiert werden, wobei Wärme frei wird. Gewöhnliche Mikrowellenherde ließen sich leicht zu diesem Zweck umbauen und würden selbst bei einer Wohnungsdurchsuchung als gewöhnliches Haushaltsgerät nicht auffallen. Es könnten aber auch speziell gebaute Mikrowellenwaffen eingesetzt werden. Es wird in einigen Fällen davon berichtet, dass Mikrowellen gezielt bestimmte Körperareale treffen könnten, weshalb davon auszugehen ist, dass die Sender eine Technik haben um eine Person hinter einer Wand zu lokalisieren, etwa mit versteckter Kamera oder Terahertzstrahlung. Einige Opfer von Gangstalking, welche nicht Opfer solcher Strahlen – Attacken werden, distanzieren sich von solchen Berichten, da sie ihnen unglaubwürdig erscheinen. Zum Teil besteht hierbei der Verdacht, dass Strahlenopferberichte lanciert werden, um die Opfer von gewöhnlichen Gangstalking zu diskretieren. 
 
Mind - Control – Techniken: In einigen extremen Fällen wird sogar vom Einsatz von Bewusstseins – Kontrolltechniken berichtet(sogenannte psychophysische oder psychotronischen Waffen), welche durch elektromagnetische Wellen Menschen auf unterschiedliche Weise quälen können. In einigen Fällen wird in diesem Zusammenhang vom Stimmen – hören berichtet, weshalb Opfer oft als schizophren abgestempelt werden. 
 
Implantate: Zum Teil glauben Menschen auch, dass Implantate sich im Körper befinden, welche zur Lokalisation (Tracking) oder Beeinflussung dienen. Zum Teil sollen sie etwa Krebs ausgelöst haben. Besonders RFID – Chips, wie der Veri – Chip, sollen hierbei verwendet werden. Solche RFID – Chips haben aber nur eine sehr geringe Funkreichweite von wenigen Metern, weshalb viele der ihnen zugeschriebenen Zwecke illusorisch sind. Ähnliche Berichte über Implantate gibt es auch bei Entführungen durch Außerirdische. Auch gibt es Berichte von erfolgreich entfernten Implantaten. 
 
Sadisten – Netzwerk: Oft wird vermutet, dass hinter Gangstalking ein Netzwerk von sadistisch orientierten Menschen stünde. Das Ziel dieser Gruppe sei nichts anderes als ihre Opfer zum eigenen Vergnügen bis hin zum Selbstmord zu terrorisieren. Zum Teil wird davon ausgegangen, dass sich dieses Netzwerk über einen anonymen Datenkanal im Internet austauscht(Kryptospace), sodass sie sich vermutlich großteils gegenseitig nur über Pseudonyme kennen und über die Aktivitäten ihrer Opfer auf dem Laufenden hielten. 
 
Organisierte Kriminalität: Oftmals kommen Vermutungen auf, dass Gangstalking von der organisierten Kriminalität betrieben wird. Diese könnten es aus unterschiedlichen Gründen betreiben: *Menschen sollen durch das Gangstalking aus ihren Wohnungen vertrieben werden, diese könnten danach billig verkauft oder teuer neu vermietet werden. (Gentrifizierung) *Gangstalking könnte zu Unterhaltungszwecken vermarktet werden(ähnlich wie bei Big Brother), dies würde vermutlich über geheime Internetplattformen geschehen. Des Weiteren würde man es gezielt auf Selbstmorde anlegen, um Filme davon vermarkten zu können. *Gangstalking könnte betrieben werden, um Menschen aus Arbeitsposten zu vertreiben und so der Karriere anderer dienen. Auch könnten ganze Firmen durch Angriffe auf ihre Mitarbeiter geschwächt werden, was für Konkurrenzunternehmen von Vorteil wäre. Für die Verfolgung von Personen sollen zeitweise Kleinkriminelle, Hartz - IV – Empfänger oder Obdachlose bezahlt werden, welche sich selbst des Hintergrunds der Aktionen nicht bewusst sind.* 
 
Zweifel. Für heute habe ich genug über Gangstalking erfahren – es macht mir langsam Angst. All das habe ich auch von Sonja gehört und von vielen anderen Opfern im Internet. Trotzdem – ich bin nach wie vor misstrauisch Sonja gegenüber. Es gibt Äußerungen von ihr, die nicht zusammenpassen. Sonja will wieder in die Stadt ziehen, wo sie angeblich gemobbt und gestalkt wurde. Die neue Wohnung liegt genau gegenüber von einem Altenheim welches der Caritas gehört. Auch die seien alles Verbrecher. Würde ich freiwillig dorthin zurückgehen? Nein…ganz bestimmt nicht. Heute rief sie mich an und meinte, sie hätte Flyer ins Fenster geklebt, damit jetzt jeder lesen kann, dass sie gestalkt wird. Ich befürchte langsam, dass man sie irgendwann abholt und in die Klappse steckt. Aber das habe ich ihr nicht gesagt…noch nicht! Aber Nicki tut mir sehr leid. Ich fühlte unbändige Wut in mir hochkommen. War Nicki ihr wirklich so egal? So egal, dass sie Nicki jeden Tag diesen Sadisten und Mördern ausliefert? In der Nacht lag ich lange wach, achtete auf jedes Geräusch. Über mir wohnt nur ein alter Herr von 81 Jahren, ansonsten wohnt keiner mehr im Haus. Was war das? Ich schreckte hoch – nur die Klingel meines Nachbarn! Caritas – Mitarbeiter kommen täglich mehrmals zu dem alten Herrn, auch schon morgens um fünf Uhr. OK, kann ich doch noch etwas schlafen…hoffentlich! Am Morgen begab ich mich wieder im Internet auf die Suche von Gangstalking – Opfern. 
 
Meinungsmanipulation im Internet: Einige Gangstalking – Opfer glauben, dass die Stalker das Internet gezielt nutzen würden, um Meinungsmanipulation zu betreiben. Sie würden sich als offensichtlich verrückte Opfer oder als von Geheimdiensten Verfolgte ausgeben, um so die Meinung Außenstehender über Opfer im Generellen zu prägen. Auch würden sie die echten Opfer auf diese Weise gezielt irreführen, in dem sie von den wahren Tätern ablenken. Problematisch an einer solchen Ansicht ist, dass man Menschen, die eine andere Meinung haben oder andere Erfahrungen gemacht haben, leicht in die Gruppe der angeblichen Täter drängt. Für andere entsteht daher oft der Eindruck, dass Betroffene zu paranoiden Vorstellungen gegenüber anderen Erklärungen neigen.
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